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Nr. 36. Sonnabend den l. Februar 1899. 139. Jahrgang.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns und Ghaſtwirths
Reinhold Engel in Spergau iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf den

25. Februar 1399, Vorm. 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, an-
beraumt.

Merſeburg, den 3. Februar 1899.
461) Königl. Amtsgericht, Abth. 5

4Caprivi's Beiſetzung.
Merſeburg, 10. Februar.

Geſtern, Donnerſtag, Mittags um 1 Uhr,
iſt Graf Caprivi in Skyren beſtattet worden.
Die Leiche war, dem Wunſche des Ver-ſtorbenen entſprechend, in einem einfachen
ſchwarzen Sarge, welchen Helm und General-
abzeichen krönten, aufgebahrt.

Jn langen Wagenzügen, vielfach in ein-
fachen Bauernwagen, trafen die Gäſte in
Skyren ein. General Adjutant v. Pleſſen
brachte die prächtige Blumenſpende des
Kaiſerpaares, ein ſächſiſcher General- Adjutant
einen Kranz des Königs von Sachſen.
Staatsſekretär Tirpitz kam mit einem
großen Blumen-Arrangement, mit ihm die
Marine-Deputation, beſtehend aus dem Ad-
miral Köſter, Vize Admiral Karcher,
ContreAdmiral Oldekop, Kapitän Graf
Baudiſſin u. ſ. w. Es kamen ferner Graf
Poſadowsky, Nieberding, Miniſter
Thielen, Ober- Präſident v. Boetticher,
eine Anzahl Generale; Reichstags- Präſident
Graf Balleſtrem mit zahlreichen Ab-
geordneten brachte einen Rieſenkranz, den
zwei Reichstagsdiener trugen. Das Aus-
wärtige Amt ſchickte ebenfalls einen Kranz;
Erbprinz von. Hohenlohe kam mit einem

Kranz des e Der

Poſt Direktor brachte einen Kranz vom
Staatsſekretär von Podbielski; es er-
ſchienen ferner der Kommandenr und eine
Deputation der 52 er aus Croſſen, der Kom-
mandeur und der Adjutant der 2. Garde-
Jnfanterie-Brigade und eine Deputation des
Garde Franz Regiments aus Berlin.
Der Landrath und viele Bewohner
der Umgegend waren anweſend. Nach-
dem der General von Müller, derRittergutsbeſitzer von Schierſt ädt, der
Landrath von Lamprecht und die weib
lichen Familienmitglieder vor dem Sarge
Platz genommen hatten. hielt Paſtor Vor-
hauer aus Zettitz die Leichenrede nach Römer
8, 28: „Wir wiſſen aber, daß denen, die Gottheben alle Dinge zum Beſten dienen, die
nach dem Vorſatz berufen ſind.“ Er rühmte
Caprivis Güte und Sorgfalt für die Familie,
der er ein zweiter Vater geworden, und für
alle, die mit ihm in Verbindung traten, ferner
ſeine Treue zu Kaiſer und Vaterland, die erauch andere Perſonen lehrte, wie er ſich in

allen Stellungen, in Krieg und Frieden als
Royaliſt, nicht aber als Byzantiner erwieſen
habe, ſeine Demuth, ſein Gottvertrauen, ſeine
Liebe und ſeine Fügung in Gottes Willen.
Vor der Predigt wurde das Lied geſungen
„Chriſtus iſt mein Leben“, nach der Predigt
„Hoch in den Himmeln thronen“. Alsdann
formirte ſich der Zug zum Kirchhofe, voran
die Regimentsmuſik aus Croſſen, die Krieger-
vereine, Schulen, zwei Offiziere aus Berlin
mit den Ordenskiſſen, die Geiſtlichen. Dann
folgte der Sarg, der von Mitgliedern der
Kriegervereine getragen wurde. Hinter ihm
kamen die Angehörigen, General von Pleſſen,
die Dienerſchaft mit Palmen und Kränzen
und die übrigen Leidtragenden. Nach der
feierlichen Beiſetzung auf dem Kirchhofe feuerte
eine Sektion des Kriegervereins drei Salven
über das Grab ab.

Ueber das Zimmer,
aufgebahrt war, bringt der „Berl.

in welchem die Leiche
Lok.-Anz.“

ſwigerden Bericht: Der Salon iſt von der
Familie ohne fremde Hilfe geſchmackvoll
dekorirt. Die Hinterwand iſt mit Topf-
pflanzen und Fichtenbäumchen geſchmückt.
Davor ſteht der einfache, gekehlte ſchwarze
Sarg, genau nach Caprivis Beſtimmung. Jn
der von der Familie geſpendeten Kranzmenge
aus zarten Blüthen ſind der Generalshelm
mit Federbuſch und der Säbel kaum zu ſehen.
Neben dem Fußende des Sarges liegen zwei
ſchwarze Sammetkiſſen, das eine mit dem
Schwarzen Adlerorden, dem Pour le mérite
und den andern preußiſchen Orden und Ehren
zeichen, das andere mit den ausländiſchen
Orden, ſoweit ſie Platz hatten. Davor liegen
der Kranz der Kaiſerin Friedrich, mit ſchwarzer

Moirse-Seidenſchleife, die Palmen und Kränze
des Bundesrathes, der Reichsbank und
anderer Behörden. Links im Hintergrund
ſteht auf einer Staffelei im Lorbeerkranz das
Lenbachſche Kaiſerbild, vom Monarchen ſeinem
Kanzler geſchenkt. Neben dem Saal befindet
ſich ein kleines Stübchen, bisher Caprivis
ſehr einfaches Arbeitszimmer, in dem während
ſeiner letzten Krankheit ſein Bett ſtand. Er
ſtarb unter den Oelbildern ſeiner Eltern.
Vom Schloß aus führt ein mit Fichtenreiſern
beſtreuter Pfad zu dem das Dorf überragen-
den Kirchhof. Jn dem erſt kürzlich mit Draht-
gitter abgezäunten Begräbnißplatz der Schter-
ſtädtſchen Familie, vor einem weißen, auf
einer Felſengruppe errichteten Marmorkreuz,
welches das griechiſche Kreuz mit A und 0
zeigt, iſt das Grab gegraben, mit Fichten-
reiſern geſchmückt.

Die ſoeben ausgegebene Nummer des
„Armee Verordnungs Blatts“ veröffentlicht
nachſtehende Kabinetsordre über die An-
legung von Trauer zu Ehren des verſtorbenen
Generals der Jnfanterie à la suite der Armee
Grafen von Caprivi: „Um das Andenken
des verſtorbenen, im Krieg und Frieden hoch-
verdienten Generals der Jnfanterie Grafen

von Caprivi, à la suite der Armee, zu ehrenbeſtimme Jch hierdurch, daß die Offiziere des

Jnfanterie- Regiments Herzog Friedrich Wil
helm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſchen) Nr. 78,
deſſen Chef der Verewigte geweſen, drei Tage
Trauer anlegen. Außerdem hat eine Abord-
nung des Regiments, beſtehend aus demRegiments- K ommandeur, einem Stabsoffizier,

einem Hauptmann und einem Leutnant, an
den Beiſetzungsfeierlichkeiten theilzunehmen.“

e C uPreußiſcher Landtag
Haus der Abgeordneten.
(Sitzung vom 9. Februar.)

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare,
Miniſter Dr. v. Miquel und
Hammerſtein.

Nach Vornahme von Ergänzungswahlen
für die ſtatiſtiſche Centralkommiſſion und die
Staatsſchuldenkommiſſion ging das Haus zurerſten Leſung des Antrages Langerhans über,
der die Aufhebung der vom Kurfürſten
Johann Georg im Jahre 1573 erlaſſenen
Konſiſtorialordnung fordert, die den Ge-
meinden die Beitragspflicht zu Bauten und
Reparaturen von Kirchen, Pfarr- und Küſter-
gebäuden auferlegt. Die Stadt Berlin hat
ſich geweigert, Beiträge zu Kirchenbauten zu
leiſten, das Reichsgericht hat jedoch jene
Kirchenordnung als zu Recht beſtehend aner-
kannt und die Stadtgemeinde Berlin zur
Zahlung verurtheilt. Dies die Vorgeſchichte
des Antrags, deſſen erſte eng wur kurze
Zeit in Anſpruch nahm. Die Abgg. Langer-h ans (fr. Vp.), Krauſe, (nl.) und M unckel
(fr. Vp.) traten für den Antrag ein, während
die Abgg. Stockmann (freikonſ.), W olffGorki (konſ.) und Schall (konſ.) für die
Beitragspflicht der Gemeinden zu den Laſten
des Kirchenbaues eintraten und die Auf-

hebung h alten r nur

ſpäter die
Frhr. v.

———7Die Piraten.
Seeroman von Clark Ruſſel.

(60. Fortſetzung.)

Achtzehntes Kapitel.

Land ho.
Zehn Tage waren vergangen, ſeit die

Piraten ſich des Schiffes bemächtigt hatten.
Es war ein wundervoller, ſonnenrother Nach-
mittag; Jnſeln von ſchneeweißem Dampf
ſtrichen am blauen Firmament dahin, ſüd-
wärts, hoch über ihren eigenen Schatten auf
der See.

Und ſüdwärts zog auch die „Queen“ ihre
Straße durch die unbegrenzte Weite des
Ozeans, die Segel von einer leichten Briſe
geſchwellt. Sie war jedoch nicht mehr ganz
das graziöſe Fahrzeug, das einſt des alten
Benſons Stolz geweſen; ſie ſah etwas zer-
zauſt und verwahrloſt aus. Ein Seemanns-
auge würde auf den erſten Blick erkannt
haben, daß ſie ſchweres Wetter zu überwinden
gehabt hatte; die Vorbramſtenge fehlte, und
da ſie infolgedeſſen vorn kein Bram- und
Oberbramſegel und auch den Außenklüver
nicht mehr führen konnte, ſo ſah ſie ſich ſelber
kaum noch ähnlich.

Es war fünf Uhr Nachmittags. Shannon
ſtand am Ruder; der Hauptmann Trollop
kam, Benſons Teleſkop unter dem Arm, die
Achterdeckstreppe herab, ging eine Strecke nach
vorn und blieb dann, zum Vorbramſaling
emporblickend, ſtehen. Dort oben ſaß Dike

Caldwell, mit des verſtorbenen Schiffers Opern-

glas das Land ausſpähend.
„Noch nichts in Sicht?“ rief Trollop.
„Doch,“ antwortete Caldwell, ſich langſam

umwendend und hinabſchauend. „Land iſt
in Sicht.“

„Land ho!“ ſchrie Trollop über das Schiff.
„Wo?“ riefen ſieben Stimmen eifrig durch-

einander, und die Gentlemen eilten in Ueber-
ſtürzung nach vorn auf die Back.

Caldwell ſtreckte ſeinen Arm aus; nach
dieſer Angabe mußte das Land etwa drei
Strich voraus im Lee liegen.

„Sollte der nicht eine Wolke für Land
halten meinte Weſton. „Dem ſchwarzen
Maulwurf traue ich nicht, weder als Ausguck-
mann, noch auch ſonſt.“

Schnell und gewandt ſprang jetzt Hankey
in die Takelung hinauf. Caldwell händigte
ihm das Glas ein und trat dann ſchwerfällig
wie ein Bär den Rückzug an.

„Nichts von der Brigantine zu ſehen rief
Trollop nach einer kleinen Weile.

Hankey ſtand frei auf dem Saling, hielt
ſich mit der Linken am Stumpf der Bram-
ſtenge und ließ das Glas über den Horizont
ſchweifen.

„Nichts in Sicht, was einem Segel ähnlich
wäre,“ berichtete er. „Freilich, Wolkenſpitzen
in Menge rings an der Kimmung, und da
kann man in der That nicht wiſſen, ob nicht
ein Segel darunter iſt.“

Caldwell ſprang wie eine Kröte von der
Reeling an Deck.

„Mein Kompliment, Trollop,“ ſagte er.

Das Land iſt die Jnſel, die wir ſuchen. Sie
ſind ein Seefahrer erſter Klaſſe.“

Trollop legte die Hand an den Hut und
drehte dann lächelnd ſeinen Schnurrbart.

„Von der Brigantine aber keine Spur,“
fuhr der Schwarze fort. „Wenn Saunders
nicht ſchon unter Land zu Anker gegangen
iſt, dann fürchte ich, daß der letzte Sturm ihn
verſchlagen hat. Kann auch zu Grunde ge-
gangen ſein.“

„Solch ein Unglück zu befürchten, wäre
etwas verfrüht,“ entgegnete Trollop. „Wir
ſehen hier von Deck aus noch nicht einmal
die Jnſel; warum ſollen wir da vorausſetzen,
daß Saunders nicht zur Stelle ſein wird

Jnzwiſchen war auch Hankey wieder herab-
gekommen.

„Jch bewundere Jhre nautiſche Geſchicklich-
keit, Trollop,“ ſagte er, das Glas auf das
Oberlichtfenſter legend die Geſellſchaft
hatte das Achterdeck wieder aufgeſucht „es
ſtimmt alles auf ein Haar.“

Trollop dankte mit einer kurzen Verbeugung.
„Jetzt fehlt alſo nur noch Saunders,“ ſagte
er. „Sollte der ausbleiben man muß ja
alle Möglichkeiten in Betracht ziehen dann
bleibt uns nichts übrig, als den Plau aus-
zuführen, den ich Jhnen allen bereits andeutete

der Noth gehorchend, wie der Affe ſagte,
als er ſeinen Schwanz zu Mittag verſpeiſte.
Das Gold wird an Land geſchafft; ein Theil
von uns bleibt als Wache dabei und die
andern machen ſich im Großboot auf die Fahrt,
um mit Liſt oder Gewalt ein Fahrzeug zu
kapern, das dann die Stelle der Brigantine

T.vertreten muß. Das Los beſtimmt die Rolle,
die jedem zufallen ſoll.“

„Jch bin gegen das Vergraben des Goldes,“
warf Weſton ein, „und auch dagegen, daß es
bewacht werden ſoll, ganz gleich, von wem.“Die Kiſten wiegen zuſammen ungeſähr
vierzig Centner,“ entgegnete Trollop ruhig.
„Meinen Sie, Weſton, daß die Wächter
während der Abweſenheit des Großboots ein
Floß oder ſonſt ein Fahrzeug konſtruieren
könnten, das ſolch eine Laſt zu tragen ver-
möchte

„Das nicht,“ antwortete der Gefragte.
„Aber mein Antheil iſt dabei an fich allein
ſchon ein großes Vermögen, und ich will
nicht, daß ein anderer Mann darüber Gewalt
haben ſoll.“

Caldwell, der an der Reeling lehnte, grunzte
Beifall; auch andere gaben ihre Zuſtimmung
zu erkennen.

„Ja, mein lieber Freund,“ erwiderte
Trollop gelaſſen, „denken Sie denn das Groß-
boot mit dem Golde zu beladen, wenn die
Brigantine ausbleiben ſollte

„Es würde unter der Laſt bis
Dollbord wegſinken,“ bemerkte Davenire.

„Jch habe es ausgemeſſen,“ entgegnete
Weſton; „es trägt vierzig Centner, gehörig
vertheilt, mit Bequemlichkeit.“

zum

(Fortſetzung folgt.)

e
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daß die Stadtgemeinde eine Abfindungsſumme
an die kirchlichen Behörden zahlt. Denſelben
Standpunkt machte auch der Vertreter der
Staatsregierung geltend, der noch berichtigentddaxauf Hinwies, daß dieſe We für
die ganze Provinz Brandenburg Geltung
habe und auch bisher in Kraft geweſen iſt.

Da ein Antrag auf Kommiſſionsberathung
nicht geſtellt war, ſo kam es zu einer Ab-
ſtimmung nicht. Der Geſchäftsordnung ge-
mäß wird die zweite Leſung in einigen Wochen
im Plenum ſtattfinden.

Das Haus trat hierauf in den zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die
Interpellation Szmula ein: Jſt der Kgl.
Staatsregierung bekannt, daß in
dieſem Jahre der Mangel an länd-
lichem Geſinde und landwirthſchaft-
lichen Arbeitern ſich ſo vergrößert hat,
daß die Fortführung der Bewirthſchaftung
größerer und kleinerer Beſitzungen in Frage
geſtellt wird, und welche Maßregeln gedenkt
die Königl. Staatsregierung event. zu ergreiſen,
um dieſer Kalamität zu ſteuen?

Nachdem auf Anfrage des Präſidenten
Finanzminiſter von Miquel erklärt hatte,
daß die Regierung zur ſofortigen Beant-
wortung der Interpellation bereit ſei, erhielt
zu ihrer Begründung das Wort der

Abg. Szmula, (Ctr.) der einleitend ein
ebenſo anſchauliches, wie trübes Bild von dem
Arbeitermangel auf dem Lande entwarf und
zu dem Ergebniß gelangte, daß die Landwirth-
ſchaft im Oſten dem unvermeidlichen Ruin
entgegenſteuert, wenn es nicht gelingt, dieſen
Arbeitermangel zu beſeitigen oder mindeſtens
herabzumindern. Weiter machte Redner der
Regierung den Vorwurf, daß ſie nicht nur
nichts zur Beſeitigung dieſes Nothſtandes ge-
than, ſondern durch ihre Grenzſperrmaßregeln
die Leutenoth noch erhöht habe. Redner er-
blickt das einzige Heilmittel in der unbe-
ſchränkten Zulaſſung der ausländiſchen, ins-
beſondere der polniſchen und galiziſchen Arbeiter.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt
in Beantwortung der Interpellation bezüglich
der erſten Frage, daß die Staatsregierung die
Arbeiternoth in vollem Umfange kenne und
daß ſie nnabläſſig beſtrebt ſei, den Arbeiter
mangel zu beſeitigen, weil ſie in ihm eine
der vielen Schwierigkeiten, eine ganz beſondere
Kalamität erblickt, unter der die Landwirth-
ſchaft zu leiden hat. Jm übrigen behielt ſich
der Miniſter eine ſachliche Auskunft für morgen
vor, weil an dieſem Tage ein Antrag Gamp,
der denſelben Gegenſtand behandelt, zur Be
ſprechung kommen ſoll.

Hieran knüpfte ſich eine lange Geſchäfts
ordnungsdebatte über die Frage, ob das Haus
ſich nunmehr vertagen oder ſofort in die Be
ſprechung der Jnterpellation eintreten ſoll.
Nach längerer Debatte entſchied man ſich
gegen die Stimmen der Freiſinnigen für ſo-
fortige Beſprechung. Als erſter Redner er-
hielt das Wort.

Abg. Graw (Etr.), der die Angaben des
Abg. Szmula, die ſich hauptſächlich auf Schleſien
bezogen, auch für die Provinz Oſtpreußen be-
ſtätigte, die von der Sachſengängerei am
meiſten betroffen werde.

Abg. von Mendel-Steinfels (Ekonſ.):
Die der Land wirthſchaft aus der immer mehr
zunehmenden Leutenoth erwachſende Gefahr
werde immer bedrohlicher. Das Waſſer ſtehe
der Land wirthſchaft bis zum Munde, zum
Ertrinken. (Sehr richtig, rechts.) Die Re-
gierung habe die Pflicht, dieſem Nothſtande
ihre größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, zu-
mal die Landwirthſchaft unter den Hetzereien
der freiſinnigen Zeitungen ſchwer leidet. Man
dränge die Arbeiter vom Lande nach den
Städten, obwohl ſie auf dem Lande ein
beſſeres Loos haben. Zur Beſeitigung der
Leutenoth empfiehlt Redner zunächſt die
weitere Zulaſſung der ausländiſchen Arbeiter,
insbeſondere aus Polen und Galizien, die ſich
ſehr bewährt hätten und in nationaler Be-
ziehuug einen Schaden dem Jnlande nicht
zufügen könnten. Dagegen empfehle es ſich,
die italieniſchen Arbeiter nicht zuzulaſſen, da
ſie revolutionär ſeien er erinnert nur an
Luccheni. Die Landwirthſchaft ſehe mit großer
Sorge den neuen Kanalarbeiten entgegen, die
dem Oſten noch mehr ſeiner ländlichen Arbeiter
rauben würden. (Sehr richtig, rechts.) Die
Regierung möge deshalb nochmals erwägen,
ob es angeſichts der Leutenoth gerathen ſei,
jetzt ſchon mit der großen Kanalvorlage zu
kommen (Beifall rechts). Auch die Eiſenbahn-
verwaltung treibe eine bedenkliche Verkehrs-
politik, indem ſie die Arbeiter nach den großen
Städten reiße und damit die Arbeitsverhält
niſſe vollſtändig verſchiebe. Die Haupturſache
der Leutenoth liege in der Thätigkeit der Ge
ſindevermittler. Er, Redner, werſe in dieſer
Beziehung auf die geradezu gemeingefährliche
Thätigkeit jüdiſcher Geſindevermittler an der
ruſſiſchen Grenze hin und bitte den Miniſter

dringend, dieſem Treiben entgegenzutreten
durch Einführung der Konzeſſionspflicht und
eine genaue Regelung des Geſchäftsbetriebesde er Buteaux Auch empfehle ſich. angeſichts

er immer mehr. abnehmenden Erkenntniß
von der Bedeükung des Köntkräktbruches
deſſen Beſtrafung und gleichzeitig die Be
ſtrafung derjenigen Arbeitgeber, die Kontrakt-
brüchige in Arbeit nehmen.

ſie ſchreiend nach Abhülfe ruft. Staat und
Volk haben das gleiche Jntereſſe ſie zu be-
ſeitigen. Man darf ſich nicht beſchränken auf
kleine Mittel, ſondern muß den Blick weiter
ſchweifen laſſen und den Urquell der Arbeiter-
noth zu erforſchen und zu verſtopfen ſuchen.
Helft der Landwirthſchaft, dann iſt auch der
Arbeiterſchaft geholfen. Nehmt der Land-
wirthſchaft nicht die Arbeiter und ſorgt für
eine gerechte Vertheilung der Intereſſen
zwiſchen Land und Stadt. Die Landwirth-
ſchaft kann den Arbeitermangel mit eigenen
Mitteln nicht beſeitigen, ſie bittet deshalb um
Abhülfe Seitens der Staatsregierung (Großer
Beifall rechts).

Abg. Gamp (freikonſ.) äußert ſich in ähn-
lichem Sinne, während der Abg. Langer
(Ctr.) gleich dem Abg. Mendel-Steinfels eine
Enquete über den Arbeitermangel empfiehlt.

Der vorgerückten Stunde wegen vertagte
ſich nunmehr das Haus auf Freitag Vor-
mittag 11 Uhr.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 9. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer kehrte geſtern Nach-
mittag bald nach 4 Uhr von der Jagd zurück.
Zum Thee bei dem Kaiſerpaar waren ge-
laden Staatsſekretär Tirpitz, Kapitän zur See
von der Gröben, Dr. von Lucanus und Pro-
feſſor Slaby. Heute Morgen unternahm der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang; ins
königl. Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer
Marine- und militäriſche Vorträge. Heute
Abend begab ſich der Kaiſer nach Potsdam,
um dort mit dem Offizierkorps des 1. Garde-
Regiments z. F. den Tag zu verleben, an
welchem er vor 22 Jahren in das Regiment
eintrat. Der Kaiſer traf dort am Abend um
71 Uhr ein, begab ſich vom Bahnhof direkt
in das Kaſino des Regiments und wurde
vom Regimentskommandeur, Oberſt Freiherrn
von Plettenberg, empfangen. Jn der Be-
gleitung des Kaiſers befanden ſich der Chef
des Militärkabinets General der Jnfanterie
von Hahnke und der Oberhof- und Haus-
marſchall Graf zu Eulenburg.

Die diesjährigen Kaiſermanöver
finden wieder in Süddeutſchland ſtatt; das
13. württembergiſche, das 14. badiſche und das
15. elſäſſiſche Armeecorps ſind dafür beſtimmt.
Eine beſondere Betheiligung der Kavallerie
daran iſt auch diesmal in Ausſicht genommen.
Bei dem württembergiſchen und badiſchen
Armeecorps wird je eine Kavallerie-Diviſion
aufgeſtellt werden, die beſondere Kavallerie-
Uebungen abhalten und dann an den Kaiſer-
manövern theilnehmen ſollen. Dem württem-
bergiſchen 13. Armeecorps ſoll die 25. groß-
herzoglich heſſiſche Kavalleriebrigade für
die ganze Dauer ſeiner Manöver
zugetheilt und deren Regimenter als
Diviſions Kavallerie verwendet werden.
Dem 13. und 14. Korps wird außer-
dem je eine Luftſchifferabtheilung zugetheilt.
Weiter iſt für größere Truppenübungen im
laufenden Jahre beſtimmt, daß bei dem
17. weſtpreußiſchen Armeekorps eine Kavallerie-
Diviſion aufgeſtellt wird, um beſondere
Uebungen abzuhalten; daß bei dem I1., 2., 3.,
5., 6., 8., 14. und 16. Armeekorps Kavallerie-
Uebungsreiſen ſtattfinden ſollen und größere
Pionier- Uebungen an der Spree und Oder
zwiſchen Fürſtenwalde und Fürſtenberg, am
Rhein zwiſchen Worms und Oppenheim, am
Main zwiſchen Flörsheim und Höchſt und in
Schleswig am Alſenſund, an der Flens-
burger Föhrde und an der Schley abgehalten
werden. Ausdrücklich angeordnet iſt noch,
daß die Fußtruppen bis zum 30. September
1899, dem ſpäteſten Entlaſſungstage, in ihre
Standorte zurückgekehrt ſein müſſen.

Zum neuen Zeitungstarif, ſchreibt
u. a. die „Frankf. Ztg.“: Angeſichts der
Ueberſchüſſe der Poſtverwaltung von 47
Millionen Mark liegt keine Veranlaſſung vor,
den Zeitungsverkehr um 2 Millionen höher
als bisher zu belaſten. Schließlich iſt doch
das Jntereſſe an der Volksbildung, welches
die Zeitungen vermitteln, mindeſtens ebenſo
wichtig, wie das Intereſſe der bequemen Poſt-
verbindungen für entlegene Landorte, für
welche in der Begründung große Zuſchüſſe
als gerechtfertigt erklärt werden. Unferes
Erachtens ſollte man im Reichstage ſich
einigen darauf, das Syſtem des neuen Ge-

Redner reſumirt
ſich dahin: Die Arbeiternoth iſt ſo groß, daß
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bühretttarifs anzunehmen, die Gebührenſätze
elbſt aber Um 25 Et. zu erntäßigen, ſo daß
n ganzen nur die bisherigen Einnahmen

aus dem Zeitungsverkehr der Poſt geſichert
leiben. Demgemäß würden die Einheits
ätze der Zeitungsgebühr auf 71), ſtatt 10
fennige und auf 11 ſtatt 15 Pfennige zu

normiren ſein.“
Koburg, 9. Februar. Unter Glocken

geläut fuhr der Schnellzug mit der Leiche
des Erbprinzen Alfred, begleitet von
Herzog Alfred und dem Großherzog von Heſſen,
im hieſigen Bahnhof ein, vor dem ſich eine
unabſehbare Menſchenmenge verſammelt hatte.
Der Wagen, der die Leiche barg, wurde ge
öffnet, und von der Stadt Koburg, dem Land
tag, dem Miniſterium und vielen Privatperſonen
wurden prachtvolle Kranzſpenden am Sarge
niedergelegt. Dem ganz in Schmerz aufgelöſten
Herzog ſprach Bürgermeiſter Hirſchfeld die Theil-
nahme der Bevölkerung aus. Beim Antritt
der Weiterfahrt nach Gotha dankte der
Herzog den Anweſenden mit entblößtem
Haupte.
koburgiſchem Gebiete befand, läuteten die
Glocken aller Kirchen des Herzogthums.
Der Wagen mit der Leiche bleibt über Nacht
in Eiſenach, erſt morgen früh fährt der Zug
zur Beiſetzung nach Gotha. Die Beſtattung
erfolgt ohne Rede; es wird lediglich ein
Bibeltext verleſen.

Soeſt, 9. Februar. Der Oberregierungs-
rath von Bockum-Dolffs, der 1847 dem
vereinigten Landtage angehörte und dann
lange Jahre Mitglied des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes und Reichstages war, iſt 97
Jahre alt in Völlinghauſen geſtorben. (Be-
kannt iſt ſein Konflikt als Präſident des
Abgeordnetenhauſes mit dem damaligen
Kriegsminiſter v. Roon. Die Red.)

Aus Kiautſchou.
Ein deutſcher Anſiedler in Kiautſchou ſendet

der „Köln. Ztg.“ aus Tſintau eine Zuſchrift,
die zum beſſern Verſtändniß dortiger Ver-
hältniſſe und zur Klarſtellung anderweitiger
Zeitungs-Berichte beachtenswerthe Erläuter-
ungen giebt. Vor allem leiden die meiſten
Artikel über das Verwaltungsweſen unſerer
jüngſten Kolonie in Aſien ſo heißt es in
dem Briefe an der Sucht, Kritik zu üben,
wo es noch kaum etwas zu kritiſieren giebt.
h dem thatſächlichen Beſtehen der Kolonie
kann man erſt ſeit dem 2. September, d. h.
ſeit der Eröffnung des Freihafens, reden, und
alle Auslaſſungen von Bericht-Erſtattern, die
einige Tage hier den Reis des Landes ge-
geſſen und ſich „von den Leuten“ haben
erzählen laſſen, ſind als verfrüht zu bezeichnen.
Eben jene „Leute,“ die in ihren Plänen,
Monopole zu ſchaffen und das Land möglichſt
in die Hände des Großkapitals zu bringen,
durch das zielbewußte Vorgehen der Regierung
geſtört wurden, ſind es, die ohne ſtich-
haltigen Grund über Unfähigkeit der Ver-
waltung klagen und ſchelten. Thatſache iſt,
daß von dieſer Seite unwahre Ausſtreuungen
über die hieſige Verwaltung nach Hongkong und
Shanghai kamen, die theilweiſe mit Erfolg
bezweckten, Reflektanten auf Land möglichſt
von der Verſteigerung am 3. Oktober fernzu-
halten. Jndeſſen waren dieſe Leute enttäuſcht,
als einige zehn weitere Bewerber am Ver-
ſteigerungstage mitboten, ſo daß die im Voraus
ſchon beſtimmten Blocks theilweiſe waren
ſie ſchon mit dem Namen des zukünftigen
Beſitzers benannt zum Theil in andere
Hände kamen, theils zu bedeutend höhern
Preiſen, als angenommen war, erſtanden
werden mußten. Thatſache iſt ferner, daß
dieſe Leute durch alle möglichen Machen-
ſchaften, unter Vorſchiebung von Stroh-
männern, die ſich als Käufer meldeten, die
Regierung bewegen wollten, weitere Ver-
ſteigerungen zu veranſtalten, bevor neue
Koloniſten kämen, um das Land möglichſt in
einzelne Hände zu bekommen, ohne fürchten
zu müſſen, überboten zu werden. Thatſache
iſt, daß dieſe Leute ausgemacht haben, den
hieſigen Geſchäftsmarkt allein zu kontrolliren
und jedem neuankommenden Geſchäftsmann
zu ſagen „Wir haben beſchloſſen, daß einer dem
andern keine Konkurrenz macht, und wer es
von Neuankommenden wagt, hiergegen zu
arbeiten, der hat es mit uns allen zu thun!!“
Da nun dieſen Herren dank der Feſtigkeit der
Verwaltung nicht alles nach Wunſch ging, ſo
begannen ſie zu klagen und zu ſchimpfen,
weil nicht jeder von ihnen als unabhängiger
Paſcha regieren kann; weil es in einer
Kolonie, gegen ihre Erwartung, auch Ge-
ſetze, Bau Verordnungen und Polizei giebt,
wie in einem Kulturſtaat. Dabei führen
dieſe Herren, von denen 90 Prozent, außer
auf der Reiſe hierher, noch nie im Auslande
oder in fremden Kolonien waren, dies und
das als Muſter- Verwaltung an, ohne ſelbſt

Solange der Schnellzug ſich auf
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auch nur einen Schimmer davon zu haben.
Alle andern beſonders

den unſer Handel hier erhalten hat. egJeder
erkennt die unermüdliche Thätigkeit der Ver
waltung, beſonders die der Militär-Ver-
waltung, die mit den wenigen Pionieren
ſchon Unglaubliches in Straßen und Brücken
bauten geleiſtet hat, rückhaltlos an. Wenn
auch die Hochbau Verwaltung wegen Mangels
an der genügenden Zahl leitender Kräfte an
Beamten und techniſchem Perſonal nicht
völlig den Verhältniſſen entſpricht, ſo hofft
man doch, daß dieſer Fehler bald erkannt
und ihm durch Verwendung der richtigen
Leute abgeholfen wird. Dagegen geht die
Arbeit des Straßenbaues in der zukünftigen
Stadt Tfintau, die einem Syndikate über-
tragen iſt, erfreulich vorwärts Jm
Uebrigen gehen bis jetzt alle die Hoffnungen
der Regierung, die ſie bewogen haben, die
Hand auf dieſes Gebiet zu legen, in Er
füllung. Die Expeditionen des Hauſes
Carlowitz und der Diskonto- Geſellſchaft ſind
aus dem Jnnern zurückgekehrt und haben
unerſchöpfliche Lager von Fettkohle im
deutſchen Intereſſen Gebiet vorgefunden, ſo
daß es nur des ſchleunigſten Baues der
Eiſenbahn bedarf, um unſerer Kolonie zu
einem ſchnellen und geſunden Aufblühen zu
verhelfen.

Cokales.
Merſeburg, 10. Februar.

Offene Stellen für Militäranwärter
im Bereiche des 4. Korps. Geſucht wer-
den in Magdeburg bei der Oberpoſtdirektion
eine größere Anzahl von Poſtſchaffnern und
Briefträgern (je 800 Mk., ſteigend bis 1500
Mk. und Wohnungsgeld) und Landbrief-
trägern zum 1. April (700 Mk., ſteigend bis
900 Mk. und Wohnungsgeld), Amtsort wird
bei der Einberufung beſtimmt; in Erfurt bei
der Eiſenbahndirektion zum 1. April 16 An
wärter für den Weichenſtellerdienſt (der Dienſt-
ort wird bei der Einberufung beſtimmt, 800
Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und Wohnungs-
geld), in Magdeburg bei der Eiſenbahn
Direktion 250 Anwärter für den Zug-
begleitungsdienſt zum 1. April (der Dienſt-
ort wird bei der Einberufung beſtimmt, 900.
Mk., event. ſteigend bis 1800 Mk. und
Wohnungsgeld), in Leutenberg beim Poſt-
amt ein Landbriefträger zum 1. Mai (700
Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk.
Wohnungsgeld), in Loburg beim Magiſtrat
ein Nachtwächter zum 1. April (300 Mk.,
penſionsberechtigt), in Mücheln (Bez. Halle)
beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum 1. April
(240 Mk., penſionsberechtigt), in Tanger-
münde beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant
ſofort (1050 Mk., ſteigend bis 1350 Mk.,
penſionsberechtigt), in Torgau bei der Elb-
ſtrombauverwaltung ein Maſchiniſt zweiter
Klaſſe auf einem Dampfbagger zum 1. April
(1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und
Wohnungsgeld). Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Jm Zeichen des Karnevals. Wie
aus dem Inſeratentheil der vorliegenden
Nummer erſichtlich, veranſtaltet der Wirth des
Reſtaurants „Hohenzollern“, Herr Schwabe,
morgen, Sonnabend, einen karnevaliſtiſchen
Bockbier- Abend. Es werden umfaſſende Vor-
bereitungen dazu getroffen, und dürfte ein
lebhafter Beſuch ſicher zu erwarten ſein, geht
es ja doch in „Hohenzollern“ bei derartigen
Veranſtaltungen immer recht gemüthlich zu.

Durchgänger. Heute früh gegen 1211
Uhr ging der eingeſpannte Schimmel eines
Fuhrwerks, das vor dem Gaſthofe „zum
deutſchen Hofe“ hielt, durch. Der Knabe,
welcher zur Bewachung des Gefährts poſtirt
war, lief hinterher, doch raſte der Schimmel
mit dem Wagen weiter, parallel mit dem
Bahndamm, durch die Teichſtraße, dann den
„Damm“ hinauf bis zu der dort ſtehenden
Scheune. Hier ging die Deichſel in Stücke
und das Pferd kam nun zum Stehen. Der
Eigenthümer des Fuhwerks, H. aus N., fand
ſich alsbald ein.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 9. Febr. Das Rittergut

Markröhlitz im Kreiſe Querfurt, visher
Herrn Fabrikbeſitzer Chr. Kuntze in Halle ge-
hörig, iſt für 900 000 M. an den Amtmann
Bothe in Branderode verkauft worden.

Schkeuditz, 9. Februar. Auf verboteneu
Wegen wurden in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag die Arbeiter S. und W.
hier ertappt. Sie wollten ihren im Amts
gerichtsgefängniß inhaftirten Freunden
einen guten Tag machen und hatten ihnen

die ſpäter an
gekommenen und wöchentlich noch zahlreich
nkonimenden Koloniſten freuen ſich dbs fohen und praktiſch gelegenen Stützpunktesp?
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Nummer 36. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 11. Februar.
jene Schwindeleien mit gefälſchten

a

zu dieſem Zwecke durch ein Fenſter des Ge werden, welche für Zurücklegung längerer betreffenden *oſten ein Jahresgehalt von 27,000 ſtanden,

fängniſſes allerlei Lebensmittel zuzuſtecken Reiſen in dieſer Klaſſe benutzt werden wie Mark. telegraphiſchen Poſtanweiſungen verübt zu h
gewußt r Die Sache wird jedenfalls für die Kurswagen in Perſonenzügen. 21 J en haben, die vor Jahresfriſt viel von ſich redenBetheiltgten eiman agandenehertesn. Machſpiel. Wittenberg 7. Februgr, Zu dem Tleines Feuilleton machten. Der Schwindler begab ſich mit
haben n e bereits gemeldeten Unglück in Reinsdorf einem tekegraphifchen Händapparat auf. derHalle a. S, 9. Februar. Profeſſor Dr. es erſtickten zwei Kinder wird noch Furchtbare Kataſtrophe. Jn Hangt Landſtraße itt irgend eine waldige oder ſonſt
Karl Auguſt Müller, der bekannte Bota mitgetheilt, daß der Gendarm Weber, welcher ſchau iſt, wie man der „K. Z.“ berichtet, ein wenig belebte Gegend, erkletterte eine
niker, iſt hier geſtorben. 1852 begründete er im Orte anweſend war, dreimal verſuchte, großes Pulvermagazin in die Luft Telegraphenſtange, zwickte den Draht ab und
mit Dr. Ule „Die Natur“, eine Zeitſchrift, nach der Kammer vorzudringen, wo das geflogen, wobei wohl enbenſo viele Menſchen, telegraphirte ſeine Poſtanweiſung an diewelche er nach Ule's Tode eine Reihe von ältere Kind lag, aber immer, ſelbſt faſt be wenn nicht noch mehr, umgekommen. ſein nächſte größere Station. Da die Dahenden

Jahren allein herausgab. täubt, wieder zurückweichen mußte. Schließ- werden wie durch die ſchreckliche Exploſion nach der That wieder ſorgfältig verbunden
Teuchern, 7. Februar. Auf gräßliche lich ſchlug er vom Felde aus ein Loch in die des Dynamitſchiffes im Hafen von San wurden, ergaben ſich keine Störungen, was die

Weiſe ums Leben gekommen iſt die Wand der Kammer, fand aber leider das tander im Jahre 1893. Die Chineſen, die Entdeckung des Betruges erſchwerte. u
20 jährige Lina Angermann von hier, die Bettchen leer. Das größere Kind wurde auf dem Schlachtfelde ſo ſehr beſorgt um ihr Aus Kalau. Am Stammtiſch des
beim Kaufmann Genſel in Gera im Dienſte ſpäter, nachdem ſich der Rauch verzogen, un theures Leben ſind, gehen im höchſten Grade „Löwen“ hat ſich ein Reiſeonkel niedergelaſſen
ſtand. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr angekleidet unter dem Tiſch in der Stube nachläſſig mit feuergefährlichen Stoffen um. l und langweilt die Honoratioren mit ſeinen
entſtand in ihrer Schlafkammer auf unauf- als Leiche vorgefunden. Das kleinere 1 Der Schreiber dieſer Zeilen hat in e faden Witzen. Plötzlich ſchiebt ihm der alte
geklärte Weiſe ein Brand. Man vermuthet jährige Kind, welches im Wagen gelegen, ſelbſt einmal geſehen, wie chineſiſche Soldaten, Förſter, einer der Stammgäſte, das Maggi
daß die Lampe in Brand gerathen iſt, mit' hatte die Mutter mit letzterem zwar ſchnell die Kiſten mit Schießpulver mit Leichter fläſchchen zu. „Was ſoll ich denn mit der
der das Mädchen in die Kammer gegangen ins Freie gebracht, immerhin aber zu ſpät, booten von einem Dampfer an's Land Würze?“ fragt der verwunderte Reiſeonkel
war. Die Aermſte wurde bis zur völligen denn es hatte auch den Erſtickungstod ge- geſchafft hatten, auf dieſen Kiſten ſaßen und „Thun Sie ein paar Tropfen an Jhre
Unkenntlichkeit verbrannt. Von ihren Kleidungs funden. Das Feuer iſt am Ofen aus dort zur Erholung ganz gemüthlich ihr Witze!“ antwortet der Förſter mit höhniſchem
ſtücken war nichts weiter übrig als die Korſett gekommen und hat außer einigen Wäſche Pfeifchen rauchten, ohne daß ſich Jemand Lächeln.
ſtäbe. Einige ſchnell herbeigerufene Aerzte ſtücken noch ein Speiſeſpind angekohlt. darum kümmerte. Kein Wunder alſo, daßordneten die Ueberführung der Bedauerns- Klötze (Altmark), 9. Februar. Die Unter auf ſolche Weiſe häufig ein großes Unglück f Wetterbericht des Kreisblattes.
werthen, die bei vollem Bewußtſein war, nach ſchlagungen des StadthauptkaſſenRendanten angerichtet wird. Jn unmittelbarer Nähe 11. Februar. Niederſchläge, lebhafte Winde.
dem Krankenhauſe an. Dort iſt ſie Sonntag Moſel, der neben der Kämmereikaſſe noch des Pulvermagazins von Hangtſchau befand
Abend gegen 7 Uhr ihren Leiden erlegen. verſchiedene Nebenkaſſen verwaltete und all ſich ein Soldatenlager von etwa 1500 MannFreyburg a. U., 9. Februar. Wie dem gemeines Vertrauen genoß, ſind recht hoch; unter einem General Namens Jukwei. Von Aus dem Geſchäftsverkehr.
„Naumburger Kreisblatt mitgetheilt wird, man ſpricht von 20-30000 Mk. Die Ver dieſen iſt, ſoweit ſie nicht zufällig abweſend Rewvision
will der jetzige erſte Vorſitzende des Saale wandten, die Anfangs den Fehlbetrag zu J waren, als das Magazin aufflog, kein einziger der Lagerbest. anlssl. d. Neu-
UnſtrutElſter-Bezirkes des preußiſchen Landes decken ſich erboten, haben ſich angeſichts dieſer mit dem Leben davon gekommen auch der Uebernahme veranl ins noch tär
Krieger Verbandes Kaufmann Johannes hohen Summe zurückgezogen. Am Dienſtag General iſt todt. Damit aber noch nicht rurze Zeit d. Wirklichen
Markendorf hierſelbſt in nächſter Zeit von iſt Konkurs über das Vermögen des Moſel genug. Rund um das Lager ſtand eine große Ausverkauf zimmtliehor
ſeinem Amte zurücktreten. Herr Markendorf eröffnet. Die Aufregung der hieſigen Ein Menge kleiner Häuſer. Sie waren meiſt von n l de Dihn r v
ſteht ſeit 21 Jahren an der Spitze des wohnerſchaft, bei der der vor Jahren erfolgte kleinen Kaufleuten bewohnt, die bei dem ren und v riron de
Bezirkes und hat durch ſeine Umſicht und Zuſammenbruch des Vorſchußvereins noch als Militär ihren Verdienſt fanden. Auch dieſe 10 Prozent spielsweise-
rege Thätigkeit ſowie treffliche Leitung den Schmerzenskind in Erinnerung fortlebt, iſt Menſchen nebſt ihren Familien ſind faſt Jextra Rabatt. M geg, &alene 2. Kleid
Bezirk aus kleinen Anfängen zu einem der groß. ſämmtlich zum Opfer gefallen, denn auf drei m i e gen Cuvano e. Kleidgrößten und beſtorganiſirten des ganzen d c 7 r 4 Kilometer in der Runde wurden alle rn t M. 7,80 Pr. ubano z. KRlerdeutſchen Kriegerbundes gemacht, denn laut Vermiſchtes. Wohnungen bei dem Magazin durch den usverkaufs 6 M. solid. Dollar- arreaux
letztem Geſchäftsberichte zählte der Bezirk Hildb p N furchtbaren Luftdruck zu Staub zermalnt. a. Restbestönde. i eid f. A. 2.70 P222 Vereine mit 12173 Mitgliedern. Die erſehen reree en r rohe eng Die Ausländer ſind verſchont geblieben, weil v 6 t r W oden
nächſte Bezirks- Verſammlung findet am 16. von der Kaiſerrede bei dem Feſtmahle des Branden, ihre Häuſer ziemlich weit von der Unglücks Muster W uggergem, neuegte Ringänge
April in Naumburg ſtatt, und es iſt viel 3 r dabei den ſtätte entfernt waren. Aber viele Fenſter- d aer t. d. Frähſahr- und Sommwer-

irre ſi a en Satz. „Schließli ſcheihe i je e Dij f an. Saiso Modernste Kfach v d vorhanden, den Bezirksſitz n n an Khriben t auch ſie un Die J hunken Modebilder n lon en aſte er
nach Naumburg zu bringen. geeint daſtehen wie aus rother Bronce, geſchützt auf dem acht Kilometer entfernten Kaiſerkanal gratis. rrösster Auswahl versenden inWeißenfels, 8. Februar. Heute Morgen gegen jede Friedensſtörung“. Offenbar iſt der Satz wurden wie von einer ſtarken Fluthwelle hin- Sneelns m Metern bei Aufträgen
r der Botenfuhrmann Peter, n v müſſe e gehe wie und hergeſchleudert. Noch in der Stadt Schoa- von 20 Mark an t
als er zum Wochenmarkte nach hier ſich be n rohe A. Pro gegen jede Frie ens örung. 4 ſching, die in der Luftlinie mehr als 60 Oettinger Co., Frankfurtgeben wollte, von zwei Wegelagerern über- Zone eben r e Kilometer Abſtand v Henetſeeg hat, ſoll Ter n h i. 370
fallen und verletzt. Dem Angegriffenen ge- machen würde, verdient mindeſtens einen Orden man die Exploſion geſpürt haben. Was So ganzen Cheviot- an
lang es noch, ſich aus den Händen der für Kunſt und Wiſſenſchaft. (Saaleztg.) deren Urſache geweſen iſt und wie viel f. A. 4.35 (mit 10 Prozent
Straßenräuber zu befreien e c er 9. Serng Rittmeiſter v. Rüdgiſch, Menſchenleben dabei verloren gegangen ſind, r Rabatt.Erfurt, 8. Februar. Eine anerkennens- Aer vo Preußen Slutſcee e rin wird ſich wohl niemals genau feſtſtellenwerthe Neuerung wird demnächſt zur Ein f dieſen Tagen als Kavallerie Jnſtrükteur, laſſen. Man ſchätzt die Zahl der Opfer auf cl Seidenstoffführung gelangen: Die Einrichtung von ar v tänſg r von Tilſit nach Stambul 2000 bis 3000. o e

re e ten e et e en r zreeceee So ſtanwetngs Sind n n renaſſe, und zwar ſollen vorläufig diejenigen ſichtigungen der Reiter Regimenter uſw. verbunden ler. Ein früherer Poſtbeamter in Regens- von Elten Keussen, Crefeld.
Perſonenwagen dieſer Satturng a recht W ſind, die Türkei für den e a n Leugnen S Fahrik und Beudune
GOGbottesdienſtanzeigen. h e FSonntag, den 12. Februar predigen: Jm Namen 15 000 Mark
Stadt. Vorm. 10 J W szuleihe fe e t e e. V Statt besonderer Meldung. e Wege der Be BergAbendmahl. Anmeldungen nothwendig. Ihr e igt a n an Of D. 11 diAbends 5 Uhr Prediger Bornhak. Vorm. d 3 Kö s Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach schwerer burg. Off. unter C. an die11 e C önig Krankheit mein geliebter Mann. der Exped. d. Bl.

ends e r Jünglingsverein.Geſanmelt wird eine Rollette für die G Vm rasial-Oberlehrer Alfred Fritzsche Verkaufsstelle
Gefängniß Geſellſchaft. Jn der Straff ache vWerw n v Im Namen der Hinterbliebenen der allſeitig un und ganz vor-Vitgoen Vornr u ger Kindergotles gegen den Arbeiter Karl Voigt, Sophie Fritzsche, geb Müller. Wiehe
dienſt. Prediger Bithorn. z. Z. hier in Haft, geboren am Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag um 3 UhrAltenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor 21. Juni 1858 zu Kleingſchocher statt. Trauerfeier im Hause Leunaer Str. 1. (463 e
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt. bei Leipzi ev liſck werNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Kandidat psig, angeliſch, wegen eWirth Körperverletzung, hat das Königliche W h7787 Schöffengericht zu Merſeburg in der c uSubmiſſion. h vom 26. Januar 1899, an

Die Aus e biieſi welcher Theil genommen haben:Doſen erſehen Gro, l. von B l n srath, i 9. starb unser sehr verehrter Amtsgenosse, der
aſterarbeiten, ca. 2400 qm ter hee ſolken im Wege ver 2. Teichmann, Kaufmann, err Oberlehrer Affres fritzsche.

Submiſſion velgeben werden. Be- 3. r Oeconom, W n in ihm einen ernsten und treuen Mitarbeiter,
dingungen e. können beim Gemeinde als Schöffen, der uns durch die Vorzüge seines Charakters werth war undvorſteher bis zum 20. d. M. einge- 4. Putzer, Amtsanwalt, durch seine naturwissenschaftlichen Studien und Neigungen auch Max Riehter,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft t e ß Leipziſehen werden. (469 z r Jaſt, über den Kreis seiner Schüler hinaus anregend wirkte hWitzſchersdorf, den 10. Febr. 1899. 5. Arndt, Aſſiſtent, Me c dey 10. Pehra: a 99. 8 47 Königlicher Hoflieferant,Der i als Gerichtsſchreiber, erſ äurs, den obruar 18 (474 ſtets friſch und in Originalpackungfür Recht erkannt, daß der Angeklagte Das Lehrer-Collegium des Domgymnasiums. bei 2 (434
der Körperverletzung mittelſt gefähr- G. Schönberger,l her auf. lichen d des Gotthardtsſtraße 411 5,gegen die Staatsgewa er öffent- Schmidt LichtenfeldWegen wahrſcheinlicher Wiede lichen Beleidigung des Gendarmen S Fute 7 eübernahme re früheren Heov- Dittmann in Dürrenberg, der Sach- enerverſicher ungsbankf Deutſchland Gotha Marie Reiter

nomie-Grundſtücks verkaufe ich ſof. Leſchädigung, des Bettelns und der Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1321. kleine Ritterſtraße 13
preiswerth mein an der weißen Erregung ruheſtörenden Lärms Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1393 beträgt
Mauer 12 h neuerbautes, zum ſchuldig und deshalb mit einer Ge der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: G t St l ſuchen u.Reſtaurations-,Schlachterei, Bäckerei ſammtgefängnißſtrafe von ein 74 rocent u e e en erhalten
betriebe c. e. eingerichtetes Hek- Jahr ſechs Monaten und ſechs n für ſofort und 1. April mehreregrundstück. Miethsertrag 1500 Wochen Haft unter Auferlegung der der eingezahlten Prämien. (428 c fette Köchinnen, feine Stuben-
Mark. Reflektanten wollen ſich direkt Koſten zu beſtrafen und daß Die Banktheilnehmer empfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten S mädchen, tüchtige Haus u. Kinder
an mich wenden. Anzahlung mäßig. e die Befugniß zuzu Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch S mädchen für hier und aus swärts,rie. Pecge, r hen, des a sformel auf Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung be ſowie kräftige Mädchen, welche
458) weißer Mauer 3 t oſten es Ange agten innerhalb zeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen: S Oſtern die Schule verlaſſen.drei Wochen nach Rechtskraft je ein Oscar Steckner, i. Fa. C. A. Steckner in Merſeburg. S Sümmitliches s Perſonal nach dem
We Stelle ſucht, verlange unſere mal in den beiden hieſigen Lokal- Oswald Kamprath, i. Fa. Robert Kamprath in Lauchſtädt. Lande findet jederzeit angenehme

„Allgem. VakanzenLiſte.“ (4 blättern bekannt zu machen. Bernh. Böttger in Lützen. Stellung durch (442
W. Hirſch Verlag, Mannheim. von Borcke. Arndt. Max Hüthig, Kaufm. in Schkeuditz. Frau Kaſſel, Johannesſtr. 2.

e
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464

Fir die Confirmation eupfehe. Neuheiten nchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen
in anerkannt mannigfaltigſter Auswahl bei durch Maſſenabſchlüſſe billigſt geſtellten Preiſen.

Kragen.
Nur neue Facons in solider Verarbeitung,.Hemden. Taſchentücher. 2 Unterröcke. Tücher.

Bruno Freitag
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

BF AUeberſichtliche Muſſtercollectionen nach auswärts poſtfrei.

S Anterröcke.

re d

Meiner geeſtrten Wundseoſtaft
bringe ich hierdurch zur gefl. Kenntniß, daß der Betrieb meiner Wagen-
fabrik unbeſchadet des mich betroffenen Brandunglücks im vollen Um-
fange aufrecht erhalten wird, da es mir gelungen iſt, theils in meinem
anderen Grundſtück Berliner Straße Nr. 4, theils in gemietheten Werk-
ſtätten geeignete Arbeitsräume zu finden. Das Kontor und Lager be-
findet ſich nach wie vor Große Steinſtraße Nr. 9.

L r

Montag, den 27. Februar, kommen in dem Forſt des Rittergutes

utzenden, darunter wahre Prachtſtämme, zur r
26 Eichen v. 0.75-1.083 cm mittl. Durchm. u. 128 Fſtm.

105 v. 0.50 0.75 cm 25290 v. 0.25--09.50 cm 6840 c. Pappeln v. 0.283-0,65 cm 86
31 Rüſtern v. 0.23 0.50 cm 2928 Eſchen v. 0.22-0,54 cm 2020 Erlen v. 0.220.40 cm
50 Eſchen- und Rüſterſtangen I. Cl., einige ſtärkere Weiſß-

buchen, Böttcherſcheite, Fleiſcherklötze u. ſ. w. Alle Angaben

ſind nur annähernde. (465Dienſtag, den 283. Februar, von 9 Uhr ab:
ca. 1000 Rutr. Abraum und Stock und 160 Rintr. Scheite.

Franz Taube, Förſter zu Zoeſchen.

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's

ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und

Ergiebigkeit anbelangt. (200Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao, Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten reiſe empfehlen

Pottel u ki, Halle a. 2

An die eWelcher Kaffee-Zuſatz iſt der beſte?
Anker-Cichorien von Dommerich Co. in Magdeburg-Bnuckau!

Weshalb
Weil Anker-Cichorien den Kaffee voller und milder ſchmeckend macht,

nahrhaft und bekömmlich iſt, außerdem prächtig färbt.
Dieſer Anker-Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln und

Kiſteln faſt in jedem beſſeren Geſchäfte zu kaufen. (467

Kostenfrei. e So und Fahrräderu. Zubehörtheilee üie besten und dabei

die allerbilligsten sind.
e W vieder verkäufer gesucht.

389

Zoeſchen b. Merſeburg (Merſ. Leipz. Chauſſee) von 10 Uhr ab folgende

9 ſestaur. ſohenzoſern

Sonnabend, den 11. Febr.
findet in den feſtlich decorirten
Räumen das erſte große

a earnepaliſtiſche
C 9 23 e

e Se 3 J v
S

S

7 D. 7 n 4Sſtatt. Für Jemüttzliche Abendunterhaltung iſt beſtens Sorge

getragen. 475) bar Schwabe.

Schultheiß Ausſchank
IPoSststrasse 5

Halle a. S. Halle a. S.Täglich friſcher Anſtich von (472Schultheiß Märzen u. Verſand.
Reichhaltige Frühſtückskarte von 9--12 Uhr,

fowie täglicher großer Mittagstiſch von 12-3 Uhr. 3 Gänge zur
Auswahl, 1 Mk., im Abonnement 75 Pf.Abends reichhaltige Speiſekarte. Von 6 Uhr ab Stamm zu kleinen Preiſen.

Paul Kerſchkowsky,
Koch und Reſtaurateur.

Das solideste Fahrrad ist

„Wanderer“.
Verkaufsstelle: Herm Baar,

Merseburg,. (352
Bericht

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich am 9. Februar 1899.
Preis pro 100 Kilogramm e

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg 15,00-16,20 15,50 13,50-14,40 J

Stadttheater Halle.
Sonnabend, den 11. Februar 1899.

Zum 1. Male.
Matthias Gollinger.

Luſtſpiel in 3 Akten von Blumen-
466) thal und Bernſtein.

Apollo Theater.
Halle a. d. S., Telephon 183.

Vollſtändig
neuer Spielplan

von Künſtlern 1. Ranges.
Hugo Schulz,

Inſtrumentäl Humoriſt. Miß
Mot, jugendliche Trapezkünſtlerin.

Baralletgeſellſchaft Terp-
sichore (5 Damen). Brothers
Orenses, komiſch-akrobatiſcher Akt.

Mr. Bargoltd, ruſſiſcher Mono-
pediſt am Reck. Drei Schweſtern
Ernesto, großartige Drahtſeil-
künſtlerinnen. Arr and Jou,
die luſtigen Chineſen. Thee
two Houter, Kraftathleten an
Silberketten. Harry und
W'illiam, Bravour Turner.

Icdith Sylva, Coſtum-Soubrette.
Vom 3. Februar nur auf kurze Zeit
373) Gaſtſpiel:

Senſa tionen Senſationen T
Die drei Meteors,

Luftgymnaſtiker am fliegen-
den Deckentrapez.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Reſtaurant

Hohenzollern.
Sonntag grosser Früh-

schoppen und Speckkuchen.
476) Carl Schwabe.

Kyffhäuſer.
Heute Schlachtefest.

Jrene.Gesangübung Abends 8 reſp.
81 Uhr. Der Vorſtand.

Geſtellungs-Ordres,
Militär Reklamations-

Formulare
vorräthig.

Kreisblatt-Druckerei.
Eine ordentliche

Drescher- Familie
zum 1. April geſucht. (367

Rittergut Wallendorf.

Suche zu Oſtern oder ſofort

1 bis 2 Lehrlinge
119) L. Neumayer.

999920200
9 achrichten llokalen Jnhalts

aus Merſeburg und Um-
gegend werden jederzeit anW VWVeißHenfols 16 5 30.15 60 3Küche nmädche n e el See des Weißenfels. 1600.16,2015,30.15,60 1600 1400 Je omwmen und entſprechend

erhalten gute Stellen. (462 Spec e thhlenäs, gröoete Naumburg S a honorirt in derLeiprig.kl.Fleiſchergaſſel41II. h n Querfurt 15,000 14900 206,00- Kreisblatt-Druckerei.
I Für die Redaktiog verantwortlich: Rudoef Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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